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Integrative Onkologie

German Version: Integrative Onkologie ist ein patientenzentriertes, evidenzinformiertes

Gebiet der Krebstherapie, das Mind-Body-Verfahren, natürliche Produkte und/oder Lebensstil-

Änderungen aus unterschiedlichen Traditionen begleitend zu den konventionellen

Krebstherapien einsetzt. 

Die Integrative Onkologie versucht, Gesundheit, Lebensqualität und klinische Outcomes über

den Behandlungsverlauf hinweg zu optimieren und Menschen zu befähigen, Krebs 

vorzubeugen und zu aktiven Teilnehmenden vor und während der Krebsbehandlung, 

sowie über diese hinaus zu werden.

Witt et al J. Natl. Cancer Inst 2017



Drei Säulen der Evidenzbasierten Medizin

Klinische

Studien

Klinische

Expertise 

Behandler

Werte und 

Wünsche

Patienten

Vorerfahrungen, Präferenzen, Überzeugungen

patientenzentriert



Was ist aktive Teilnahme?

Informierte 

Entscheidungen 

treffen 

Nach zusätzlichen 

Angeboten fragen 

und Therapeuten 

finden

Sich um die 

Veränderung der 

Lebensumstände 

kümmern

Selbsthilfe-

Methoden zur 

Symptomreduktion 

kennen und 

anzuwenden zu 

können
Selbstwirksamkeit

Eigene Ressourcen 

kennen und nutzen

Lebensstil 

optimieren

kritische 

Anforderungs-

situationen aus 

eigener Kraft 

erfolgreich 

bewältigen zu 

können



Mind Body Medicine

Entwicklung

• Herbert Benson (Benson-Henry Institute for Mind Body Medicine at 
Massachusetts General Hospital, Harvard Medical School) 

• Jon Kabat-Zinn (Stress Reduction Clinic and the Center for Mindfulness
in Medicine, Health Care, and Society, Massachusetts Medical School, 
Worcester)

• Gustav Dobos Lehrstuhl für Naturheilkunde (Universitätsklinikum 
Duisburg-Essen) Kombination mit Naturheilkunde

• Am Universitätsspital Zürich, Vernetzung mit Gesundheitspsychologie 

• Innovatives, integratives, didaktisches Konzept

• Verbindet Körper und Psyche 

• Ressourcenorientiert

• Vermittelt Self-Care und unterstützt Lebensstiländerungen 

• Ziele: Selbstwirksamkeit stärken und Symptome reduzieren
SFMBM: Fachverband für 

Health Professionals



Beispiele für Techniken der Mind Body Medicine (Toolbox)

Tiefe

Bauchatmung

Langsame

Atmung

Verlängerte

Ausatmung

Progressive 

Muskelentspannung

Autogenes Training

Imaginationsverfahren

Achtsamkeitsmeditation

Mindfulness Based Stress Reduction (MBSR) 

Yoga / Tai Chi

Akupressur

Wickel



Zugang zu Entspannungsübungen (USZ: Webseite & Spotify)



Therapiemethoden

Den Menschen als Ganzes im Kontext sehen
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Weshalb?

Wofür?

Was?

Vorerfahrungen! 

Präferenzen! 

Überzeugungen!



Was können spez. komplementärmedizinische Verfahren?

Symptome der Krebserkrankung reduzieren

Nebenwirkungen der onkologischen Therapien reduzieren 

Lebensqualität verbessern

Klinische

Studien



Meta-Analyse mit 84 Studien und 144'813 Patient*innen1

• 52 % der Menchen mit Krebs (gepoolte Gesamtprävalenz)

• Risikofaktoren:

• Chemoradiotherapie

• Weibliches Geschlecht

• Schlafstörung

• Schmerzen

• Depression

Beispiel: Cancer Related Fatigue 

1Ma Y et al Int Nur Studies 2020, 2Canella et al BMC Cancer 2020, 3Mao et al Eur J Cancer 2018

“Die Erschöpfung macht es 

unmöglich sich zu bewegen ... und 

dann ist da noch der Schmerz ... 

schließlich resigniert man, und dann

dreht sich die Spirale schnell nach

unten ... wenn ich in der 

Erschöpfung oder in diesem

Teufelskreis bin, glaube ich nicht, 

dass ich zu irgendetwas fähig bin”2

Fatigue3

n = 265

Schmerz
n = 141

Schlaf
n = 100

n = 11
n = 46

n = 99

n = 3



Cancer Related Fatigue: Onkologische Patient*innen
Empfehlungen* aussprechen: 

Wofür Level* Wann

Körperliche Aktivität Soll

Tai Chi / Qigong Sollte während und nach

Abschluss von Chemo-

/RadiotherapieYoga Sollte

MBSR Kann nach adjuvanter 

Therapie

Akupressur Kann

Akupunktur Kann

Ginseng Kann

Implementierung

= 

Verhaltensänderungen

= 

aktive Teilnahme

Patient*innen

Präferenzen



Sport und Bewegung
Erwägen oder Empfehlungen* aussprechen:

Wofür Level*

Fatigue Soll

Lebensqualität Soll

Unter und nach Abschluss der Krebstherapie:

a) körperliche Inaktivität vermeiden

b) Ziel: mind 150 min moderater oder 75 min 

anstrengender körperlicher Aktivität / Woche

Inhalte Trainingsanleitungen:

• Ausdauertraining

• Krafttraining

• Koordinationstraining

• Beweglichkeitstraining



Yoga / Qigong/ Tai Chi
Erwägen oder Empfehlungen* aussprechen:

Wofür Level* Was Bei wem

Fatigue Sollte Tai Chi / Qigong / Yoga

Ein- und Durchschlafstörung Sollte Tai Chi / Qigong Brustkrebs auch Yoga

Depressivität Kann Tai Chi / Qigong

Lebensqualität Kann Tai Chi / Qigong Brustkrebs auch Yoga

Subjektive kognitive 

Beinträchtigung

Kann Yoga Brustkrebs

Menopausale Symptome Kann Yoga Brustkrebs



MBSR-Kurs / Achtsamkeit
Erwägen oder Empfehlungen* aussprechen:

Wofür Level*

Ein- und Durchschlafstörung Kann

Stress / Angstsymtome /  Depressivität Kann

Fatigue Kann

Lebensqualität Kann

Subjektive & objektive kognitive 

Beeinträchtigung nach onkolog. Therapie

Kann

https://www.mindfulness.swiss



www.canrelax.org

Neue Studie CanRelax
Entspannung für 
Krebspatient*innen
Startet demnächst.



Akupressur
Erwägen oder Empfehlungen* aussprechen:

Symptom Level* Wie

Übelkeit und Erbrechen

Chemo und Radiotherapie

Kann Selbstakupressur nach kurzer Anleitung

Fatigue Kann Selbstakupressur nach ausführlicher Anleitung

(Tumor-) Schmerz Kann Ohrakupressur durch Therapeut*in

Der Akupunkturpunkt P6 liegt 3 Querfinger breit oberhalb der Handgelenks-

Beugefalte zwischen den Muskelsehnen der Beugermuskeln.

© IKI© IKI© IKI



Aktuelles Forschungsprojekt: Implementation Science Studie:
Digital Training to support cancer patients to apply selfcare methods

• Partizipatives Forschungsprojekt mit Einbezug von Stakeholdern

• Entwicklung einer Online-Schulung für Patient*innen

www.usz.ch/ditras





Wofür Level* Wann / bei wem

Tumorschmerz Sollte

Gelenkschmerzen Aromataseinhibitoren Sollte Brustkrebs

Chemotherapie-induzierte neuropathische 

Schmerzen

Kann

Subjektive & objektive kognitive 

Beeinträchtigung adjuvante Chemoth.

Kann Brustkrebs

Fatigue Kann

Ein- und Durchschlafstörungen Kann

Menopausale Hitzewallungen Kann

Lebensqualität Kann

Xerostomie Kann während und nach Radiotherapie

Übelkeit und Erbrechen Kann platinbasierte Chemotherapie

Akupunktur
Erwägen oder Empfehlungen* aussprechen:



Aktuelles Forschungsprojekt: 
Randomisierte kontrollierte Multicenter-Studie
Akupunktur bei Chemotherapie-induzierter Dysgeusie



Phytotherapeutika / Nahrungsergänzungsmittel
Erwägen oder Empfehlungen* aussprechen:

Was Wofür Level* Bei wem / wie

Ingwer Übelkeit& Erbrechen 

Chemotherapie

Kann zusätzlich zu 

Antiemetika

Ginseng Fatigue Kann

Misteltherapie 

(subkutane Spritzen)

Lebensqualität Kann Solide Tumoren

Für die meisten Substanzen zu wenig 

oder widersprüchliche Daten um eine 

Empfehlung auszusprechen

Vitamine & Mineralien

wenn Mangel dann 

Substitution

Mögliche 

Interaktionen mit 

anderen Therapien 

beachten



Worauf sollte man achten?

https://www.usz.ch/app/uploads/2021/02/KSKAV_Kriterien_

Serioese_KMAnbieter_20200624-mit-logo_V1.pdf

Bei Therapeuten Erstattung mit der 

Krankenversicherung abklären

Grundversicherung / Zusatzversicherung / Selbstzahler



Fazit
Es ist ein zusätzliches Angebot

Es gibt wirksame Verfahren

Individualisierung ist möglich

Man kann selber etwas tun


